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Eelis leopardus )
Dieſes Thier hat mit dem Tiger und Panther in der Lebensart vieles gemein . Es erreichtdie Groͤße eines anſehnlichen Fleiſcherhundes , iſt alſo kleiner als der Panther . Seine Laͤngebetraͤgt nicht viel mehr als 4 Fuß . Die Grundfarbe ſeines Felles iſt ein ſchoͤnes Goldgelb ,unter dem Bauche faͤllt ſie ins Weißliche . Die Flecken ſind ziemlich regelmaͤßig, beſondersan den Seiten . Es ſcheinen immer vier und vier dichte neben einander zu ſtehen , ſo daß ſieeinen ausmachen ; ſie ſind braͤunlich. Auf dem Kopf , der Bruſt und dem Bauche und

an den Beinen ſind die Flecken kleiner und unregelmaͤßiger. Das ganze Fell iſt uͤberhauptſehr ſchoͤn. —

Nach einigen ſoll der Leopard an Raubgier dem Liger wenig nachgeben ; doch flieht ervor dem Menſchen , und laͤßt ſich auch leichter zaͤhmen als der Liger . Nahrung und Auf⸗enthalt hat er mit dem Panther gemein .

n z e .
(Feles Anοο] . )

Die⸗ Unze iſt kleiner als die vorigen , und nur etwa 3 Fuß lang . Die Grundfarbe desſtarkhaarichten Felles iſt grauweißlich ; auf dem Ruͤcken dunkler ; unter dem Bauche heller .Die Flecken ſind unregelmäßig und von verſchiedener Groͤße der Schwanz hat 3 Fuß Laͤnge,und oft auch druͤber. Die Unze iſt bei weitem ſo blutgierig und raͤuberiſch nicht , wie die vo⸗rigen ihres Geſchlechts . Sie lebt zwar auch vom Raube , doch faͤngt ſie die Thiere nur , um
ſich zu ſaͤttigen.

Gezaͤhmt iſt ſte ſo ſanft , daß man ſie betaſten und ſtreicheln kann . Sie wird haͤuftg
zur Jagd abgerichtet . Der Jaͤger nimmt ſie hintet ſich aufs Pferd , und laͤßt ſie los , wenn
ſich eine Gazelle oder ein anderes Stüuͤck Wild zeigt . Sie iſt ſo behende , daß ſie in 3 bis 4Spruͤngen der Gazelle auf dem Halſe ſttzt , obgleich dieſe aͤußerſt ſchnell laufen kann. Voller
Freuden uͤberlaͤßt ſie die Beute ihrem Herrn ; mißlingt ihr aber der Fang, ſo kehrt ſie be⸗

ſchaͤmt und niedergeſchlagen auf ihren Platz zuruͤck.
Die Unze iſt noch weit zahlreicher und in mehrere Gegenden verbreitet , als der Pantherund Leopard . Man findet ſie nicht nur in mehreren Gegenden von Aftika , fondern auchſehr haͤufig in Arabien , Perſten , Oſtindien und in China.
In der Wildniß pflegt ſte oft Baͤume zu beſteigen , und auf denſelben zu lauſchen, bisein Thier ſeinen Weg vorbeynimmt ; dann ſtüͤrzt ſte ſich auf daſſelbe herab , und wuͤrgt es .

Vom Leopard und Panther ſagt man eben dieß .

*


	Seite 14

